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2241. 


Die Brächte, De Friedens. 


Wie Preußen, ſo erntet auch bereits Frankreich die er⸗ 
ſten Früchte des Friedens. Frankreich, das haben wir ſtets 
behauptet, und das wird auch durch die neueſten Nachrichten 
allſeitig beſtätigt, war gar nicht zum Kriege vorbereitet und 
würde daher für den Fall eines Krieges wenig Lorbeeren 
errungen haben. Ein Krieg würde weder für den Kaifer 
und ſeine Dynaſtie, noch für die nach Thonneur et gloire 
dürſtenden Franzoſen von Vortheil geweſen ſein; nur die 
revolutionären Elemente hätten, wie aus jedem Unglücke, fo 
auch aus dieſem ihren Vortheil gezogen und das allgemeine 
Unglück benutzt, um Schrecken und Verwirrung, Elend und 
Unſicherheit in weitere und weitere Kreiſe zu tragen. e 

Frankreich, davon find wir feſt überzeugt, wäre in 
Folge des Krieges ſchweren Prufungsſtunden entgegengegan⸗ 
gen. Statt dieſer ſchweren Zeit hat es jetzt Friede und 
Freude. Unzählige Schaaren von Fremden eilen nach Paris 
zum Beſuche, kaufen, knüpfen Verbindungen an und ſchaf⸗ 
fen dadurch täglich neue Bande, welche die Franzoſen an den 
Frieden und die gewerbliche Arbeit knüpfen und ihnen den 
Krieg als ein Unglück erſcheinen laſſen. Das Jahr 1867 
wird in Folge ſeiner Weltausſtellung ein ſegensreiches Jahr 
für Paris und ganz Frankreich werden, viel ſegensreicher 
als alle die vergangenen Jahre mit ihren Kriegen. 

Oder was hat Frankreich von ſeinen Kriegen gehabt? 
Die Krimm tft für ſeine Krieger ein großer Sriedhof ge⸗ 
worden wo Hunderttauſende ruhen, Mexiko iſt ihnen ein 
weites Grab geweſen und wenn Frankreich auch von Ita⸗ 
lien einzelne Gaue im italieniſchen Kriege erworben hat, jo 
wiegt dies doch lange die Verluſte nicht auf, die ihm die 
Kriege an Wohlſtand und Menſchenleben gekoſtet haben. Un⸗ 
ter der Präſidentſchaft des jetzigen Kaiſers betrug die 
Staatsſchuld am 1. Januar 1851 5345 Millionen Frank, 
jetzt beträgt ſie über 15,000 Millionen Frank, alſo etwa 
10,000 Millionen Frank mehr. Das giebt uns ein Bild, 
was dieſe Kriege dem Staate gekoſtet haben. Die Fran⸗ 
zoſen haben durch dieſe Kriege keine Vortheile errungen, für 
Europa aber ſind ſie durch ihre ewige Unruhe, durch das 
fortgeſetzte Mißtrauen und die ſtete wiederkehrende Furcht 
vor dem Kriege eine Geißel und Brandfackel geworden, welche 
allem Handel die empfindlichſten Wunden bereitet haben. 

Frankreich nun nicht an den Segnungen des 


gewäh rt und daß es viel vorıh ter für Fran reich iſt, 
ſeine Nachbaren ungeſtört und in Frieden zu laſſen, als 
durch ewiges Herausfordein und Unruheſtiften ganz Europa 
egen ſich in Aufſtand zu verſetzen? Soviel man aus den 
ac erſehen kann, gewinnt ſchon jetzt dieſe Anſicht 
mehr und mehr Boden in Frankreich. Man lernt daſelbſt er⸗ 
kennen, daß Preußen eine Macht iſt, welche als Gegner 
mindeſtens nicht zu verachten iſt und daß es beſſer iſt mit 
ſolcher Macht in Frieden zu leben, als ſich den Wechſelfäl⸗ 
len eines ungewiſſen Krieges auszuſetzen. 

Je mehr dieſe Einſicht Boden gewinnt, um ſo mehr 
wird der Friede in Europa geſichert. Zu ſolchem Reifen 
der Einſicht aber iſt unſeres Erachtens nach der Friede viel 
mehr geeignet als der Krieg. Wir glauben daher auch dies 
zu den Früchten des Friedens rechnen zu dürfen, daß auch 
für die folgenden Jahre der Friede mehr geſichert iſt als je. 
In der That, wollte Frankreich in den nächſten Jahren Krieg 
gegen Preußen beginnen, ſo würde niemand in Europa zwei⸗ 
feln können, wer der Störenfried in unſerm Erdiheile iſt 
und dürfte Frankreich unzweifelhaft die Zeche zu bezahlen 
| haben. Solche Betrachtung dürfte denn doch genügen, auch 
die Kriegsluſtigſten unter den Franzoſenlzur Raiſon zu bringen. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Mai. Se. Majeſtät der König nahmen heute 
%/,1V Ubr den Vortrag des Polizei-Präfidenten von Wurmb ent- 
gegen und begaben Allerhöchſiſich hierauf nach dem Königl. Schau⸗ 
ſplelhauſe und nach den in der Franzöſlſchen Straße belegenen 
Lokalitaten der Königl. Theater, um dieſelben in Augenſchein zu 
nehmen. Um 12 ½ Uhr nahmen Se. Majeſtät der König milt⸗ 
täriſche Meldungen entgegen und empfingen um 1 Uhr den Feld- 
marſchal Grafen v. Wiangel und hierauf den Haus miniſter Frei⸗ 
herrn v. Schleinitz. 

— Nach einer der „B. B.-.“ zugegangenen telegraphiſchen 
Depeſche ſteht die Stadt Brody ſelt geſtern in Flammen, und zwar 
bat das Feuer nach dleſer Depeſche jo koloſſale Dimenſionen an- 
genommen, daß man für den größten Thell der Stadt fürchtet. 

— Die Aelteſten der Danziger Kaufmannſchaft haben in ihrer 
Sitzung vom 22. d. M. beſchloſſen, eine Vorſtellung an den Miniſter⸗ 
praſidenten zu richten, dahin gehend, daß derſelbe mit allen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dabin wirken möge, daß eine inter- 
nationale Einigung aller Seemächte herbeigeführt werde, durch 
welche der Schutz alles Privateigenthums zur See in Kriegsfällen 
garantirt wird, wie dies im vergangenen Jahre nach dem Vor ang 
Italiens von Seiten Oeſterreichs und Preußens geſchehen iſt. 
Abſchrift der Vorſtellung wird anderen Handelsvorſtänden mit der 
Aufforderung um Unterſtützung der Angelegenheit zugeſchickt werden. 

Berlin, 24. Mai. (K. 3.) Bei dem Verbältniſſe zu den 
ſüddeutſchen Staaten handelt es ſich vor Allem um zwei Punkte, 
um die Militär- Organifatton und das Zollparlament. Die erſtere 
iſt ſeit der letzten Kriſis und unter dem Einfluſſe derſelben einen 
Schritt vorwärts gelangt, obgleich noch genug zu thun bleibt, bis 


Morgenblatt. 


den dringendſten Erforderniſſen in völlig befriedigender Weiſe ge- 
nügt ſein wird. Die gegenſeltige Ernennung von Milttär-Bevoll⸗ 
mächtigten ſoll bekanntlich die frühere Militar-Kommiſſion für den 
Süden möglichſt erſetzen. Dagegen wird der Abſchluß von fürm- 
lichen neuen Militär-Konventionen mit ſüddeutſchen Staaten, welche 
einige Zeitungen in Folge der letzten Kriſts in Aueſicht stellen oder 
abgeſchloſſen fein laſſen, von unterrichteter Seite bezweifelt, Die 
Nachricht ſcheint auf einem erthume zu beruben. Verabredungen 
wegen der Herſtellung ſüddeuiſcher Heeres - Einrichtungen, die den 
norddeutſchen möglichſt konform waren, finden unausgeſetzt ſtatt, 
und die Ernennung von Militär Bevollmächtigten hat vor Allem 
dieſen Zweck. Aber ein 1 von Konventionen wird, wie be- 
merkt, ſchwerlich beabſichtigt fein. Was das Zollparlament angebt, 
jo hört man oft bemerken, daß ſtatt desſelben die einfache Abjen- 
dung von ſüddeutſchen Abgeordneten ad hoe zu dem norddeutschen 
Reichstage für Fommergiele Angeegrubeiten vorzuziehen jein würde. 
Dagegen iſt in der Theorte auch ſicherlich nichts einzuwenden. Die 
parlamentariſche Organiſation iſt in Norddeutſchland ohnehin jetzt 
verwickelt genug. Eine andere Frage iſt aber, ob elne ſolche Kom- 
bination Angeſichts der gegenwärtigen Stimmung des Südens jo 
bald zu verwirklichen fein wird. An einzelnen einflußreichen Stel- 
len im Süden würde man ſich eventuell wohl entgegenkommend 
zeigen. Im Allgemeinen aber ſcheint das jogenannte Zollparlament 
das Maximum deſſen zu ſein, was vorerſt erreicht werden kann. 
Auch das wird, mie ſchon erwähnt, nicht ohne Zwiſchenſtadlen zu 
gewinnen ſein. Die materiellen Intereſſen werden zum Glück bald 
genug den geeigneten Druck aueüden und die Sprödigkeit des Sü⸗ 
dens, die auch auf dieſem Gebiete noch zu ſchaffen machen wird, 
befiegen helfen. 

— Die Vorgänge in Hannover machen das größte Aufſehen 
und bewetſen von Neuem, daß die Annexion eher zu ſpät als zu 
früh erfolgt iſt. Solche Spekulationen auf die Hülfe des Aus- 
landes zeugen von einer Verdunkelung des ſtitlichen Bewußtſeins, 
für welche die kleinen Höfe ſtets die traurige Pflanzſtätte waren. 

— Morgen fol die Petition der hieſigen Studentenſchaft um 
Abſchaffung der Untverſttäts - Gerichtsbarkeit an das Abgeordneten⸗ 
baus geſandt werden. Die Denkſchrift, welche die Petition be- 
gleitet und aus einem ſtaats rechtlichen, einem cioil- und friminals 
gerichtlichen Theil beſteht, wird als eine fleißige und beachtenswerthe 
Arbeit ſicher Anerkennung finden. Es mag hierbei erwähnt wer⸗ 
den, daß ſich das Material für die Arbeiten der Petitions- Kom- 
miſſton des Abgeordneten aujes überhaupt um mehrere Gegenſtände 
von allgemeiner Bedeutung erweitert bat, über welche vielleicht in⸗ 


| texefjante Verhandlungen zu erwarten ind, 


L Die vom „Montiteur“ neulich wit fo vielem Empbaſe ge- 
meldete Entlaſſung der Soldaten und Unteroffiziere vom Jahre 
1860 hat, nach zuverlaſſigen Nachrichten, eine ſehr untergeordnete 
Bedeutung. Im Ganzen ſind 17,000 Mann entlaſſen worden, 
während der jetzige Beſtand der franzöſtſchen Armee das Friedens- 
effektiv noch um weitere 60,000 Mann überſteigt. 

— Das Vertrags-Verhaltniß Luxemburgs zum Zollverein, 
von welchem in der jüngſten Zeit mehrfach die Rede geweſen, be- 
ruht auf folgenden Beſtimmungen: Der am 8. Februar 1842 
zwiſchen Luxemburg und dem Zollverein abgeſchloſſene Vertrag lief 
bis zum letzten März 1846. Wir haben neulich ſchon bemerkt, 
daß durch denſelben Luxemburg ſich zugleich dem preußiſchen Zoll- 
und Steuerſyſtem angeſchloſſen hatte, und in dieſer Eigenſchaft auch 
von Preußen bei dem Vertrage mit Frankreich vom 2. Auguſt 1862 
vertreten wurde. Am 2. April 1847 tam ein neuer Vertrag we- 
gen Anſchluſſes des Großberzogthums an das Zohlſpſtem Preußens 
und der übrigen Staaten des Zollvereins auf weitere 12 Jahre 
zu Stande, der dann durch Vertrag vom 24. Dezember 1853 in 
Folge der Vereinigung des Steuer- und Zollvereins bis zum lebten 
Dezember 1865 ausgedebat wurde. Luxemburg trat ſodann in 
den Vertrag vom 16. Mai 1865 über, nachdem es den Vertrag 
von 1853 nicht wie in Art. 3 deſſelben feſtgeſetzt war, zwei Jahre 
vor Ablauf gekündigt hatte. Weungleich das Großherzogthum im 
Verhältniſſe zu den übrigen Vereinsſtaaten und in allen mit den 
letzteren vorkommenden Verhandlungen von Preußen vertreten wird, 
jo beſitzt es doch das Recht bei den jährlich ftattfindenden Konfe⸗ 
renzen in Zollvereins-Angelegenbeiten den Abgeordneten eines der 
anderen Vereinsſtaaten unter Zuſtimmung des Letzteren mit beſ n- 
derer Vollmacht und Jnſtrultlon zu verſehen, um der Großherzog⸗ 
lichen Regierung Gelegenheit zu geben, ihre Wünſche auf den 
General-Konferenzen zur Kenntniß und Beſchlußnahme der übrigen 
Verelns-Regterungen zu bringen. 

resden, 22. Mal. Se. Maj. der König Johann hat 
(wie das Kriegominlſterium bekannt macht), „um der Armee den 

Ausdruck der Königlichen Zufriedenbeit für die im vergangenen 
Jahre bewieſene Treue und mufterhafte Haltung zu erkennen zu 
geben, jo wie in der Erwartung, daß biejelbe auch als 12. Urmee- 
Korps des norddeutſchen Bundeohecres in dieſen Tugenden ferner- 
weit ſich bewähren werde,“ die Stiftung eines Erinnerungszeicheng 
für den Feldzug 1866 beſchloſſen, welches ein Jeder — General 
wie Soldat, Streitender wie Nichtſtrettender — eibalten ſoll, der 
in dem Jahre 1866 mit einer Abtheilung der Armee die vater- 
ländiſchen Grenzen überschritten, oder der Beſatzung der Feſtung 
Königſtein angehört hat. Dieſes Erinnerungszeichen beſteht aus 
einem bronzenen Kreuze, eine Seite zeigt den Königl. Namenszug, 
die andere die Jahreszahl 1866, von einem Eichenkranze umgeben, 
dasſelbe wird an einem gelben, dreimal blau geſtreiften Bande 
nach den inländiſchen Orden und Ordens⸗Medalllen getragen. 

Ausland. 

Wien, 23. Mal. Wraf Anton Waldſtein v. Wartemberg 
kam geſtern Morgen aus Trebitſch hier an und miethete ſich im 
Hotel „zum Kronprinzen von Oeſterteich“ ein. Geſtern Abend be⸗ 


onnabend, den 25. Mai. 


1867. 


ſuchte der Graf noch das Theater und wollte beute Morgen mit 
der Weſtbahn nach Linz weiter reifen, Als Graf Waldſtein heute 
Morgen geweckt werden ſollte, fand man ihn todt im Bette llegen. 
Alle Wiederbelebungsgeſuche blieben erfolglos. Graf Anton Wald- 
ſtein war 42 Jahre alt. 

Paris, 20. Mal. Die deutſche Anoſtellungs⸗Zeltung be⸗ 
richtet: Der von der Hütte Tarnowitz mit ausgeſtellte kleine 
Stlberblock im Werthe von 300 Tolrn. iſt in der Zeit vom Abend 
des 16. bis Morgens 7 Uhr des 17. d. Mts. aus Saal 35 der 
preußiſchen Abtheilung der Ausſtellung geſtohlen worden. Angeſtellte 
Recherchen ſind bis jetzt fruchtlos geblieben. 

Paris, 22. Mal. Die Majorität iſt nicht angenehm von 
den neuen Geſetzen überraſcht worden, welche im Kaiſerlichen 
Schreiben vom 19. Januar angekündigt wurden. Wer daran da- 
mals noch gezwelfelt dat, dem muſſen jetzt längſt die Augen auf- 
gegangen ſein. Die Gründe für dieſe Erſcheinung haben wir wie- 
derholt entwickelt; es liegt auf der Hand, daß jene Sorte von 
Menſchen, welche in der jetzigen Maforität unter der Führung 
eines Gegners Granier de Caſſagnac eine bedeutende Rolle jpiel- 
ten, nicht für Erweiterungen im Sinne der Freiheit ſchwärmen 
konnten; das Monopol beſonderer Treue und Befliſſenheit, dem fie 
tore Wahl und ihren Einfluß verdanken, wird durch ein anſtändi⸗ 
geres Verſammlungs- und Preßgeſetz durchlöchert. Nun iſt es aber 
zugleich ganz im Geiſte dieſer Leute begründet, daß fie nicht 
wagen, dem Kaiſer durch ein offenes Votum die Geſetze als zu 
fret zurückzuſchicken; ſtatt zu vottren, intrigutren und agitiren fie 
nur und betreiben die Vorarbeiten in den Kommiſſtonen jo bei- 
ſpiellos nachlaͤſſig, daß jetzt, nachdem fie drei Monate nuplos ver⸗ 
geudet haben, noch immer keine Aueſicht iſt, wann die ſo wichtigen 
Entwürfe auf die Tagesordnung kommen können, Die Anfrage, 
welche Glals-Bizoin daher im geſetzgebenden Körper ſtellte, wie es 
denn eigentlich mit den Arbeiten der Kommijfionen ſtehe, war dem 
großen Publikum jo ſehr wie der Dppofltion aus dem Herzen ge- 
ſprochen. Wir ſind neugierig, was Schneider in der nächſten 
Sitzung antworten und was alsdann die Majorität leiſten wird. 
Eutſchließt dieſelbe ſich zu einer Verwerfung dee Preß- und Ver- 
ſammlungsrechtes, ſo kommt die Regierung eben ſo gut wie die 
Preſſe in arge Verlegenbeit; entſchlteßt ſich in Folge deſſen aber 
der Kalſer zu einer Auflöſung des geſetzgebenden Körpers, fo ift es 
böchſt wahrſcheinlich, daß die Wahlen ganz und gar gegen die bisherige 
Majorität ausfallen; dann aber bleibt Rouber nur die Wabl, ent⸗ 
weder den Kalſer für eine entſchleden freifinnige innere Politik und 
für Miniſter⸗Veränderungen in dieſem Sinne zu gewinnen, oder 
aber ſich auf einen vrızweifelten Kampf mit einer mächtigen Oppo⸗ 
ſition vorzubereiten. — — e 

London, 21. Mat. (N. Pr. 3.) In der geſtrigen Sitzung 
des Unterbauſes legte Mr. Stuart Mill zwei Petitionen, deren 
eine 2348 Unterſchriften aufzuweiſen hat, vor, welche um das 
Silmmrecht für das weibliche Geſchlecht bitten. Später ſchritt er 
zur Begründung dieſer Petition. Er ſtellte zunächſt den Antrag 
daß wo in der Bill das Wort „menée vorkommt, es rurch 
„persons“ erſetzt werde, damit der unbiligen Ausſchließung der 
Frauen vom Wahlrechte ein Ende gemacht ſei. Eine Berechtigung 
dieſer Ausſchließung gebe es nicht, fie ſtehe vereinzelt im Bereiche 
der engliſchen Verfaſſung da, in ſofern es kein zweites Beifpiel 
einer fo abſoluten Ausſchließung gebe. Durch dieſe werde nicht 
bloß gegen das Prinzip der Gerechtigkeit verſtoßen, ſondern auch 
gegen den Hauptgrundſatz der Verfaſſung, daß Beſteutrung und 
Vertretung zuſammengebörig fein ſollen. Nun aber bcezablen 
Frauen eben jo gut Steuern wie Männer. Es werde doch Nie- 
mand behaupten wollen, daß eine Frau, die einem Hausweſen oder 
Geſchafte vorſteht, Steuern zahlt, oder als Lehrerin ihren Schüle- 
rinnen mehr gelehrt hat, als viele männliche Wähler in ihrem 
ganzen Leben gelernt haben, daß eine ſolche Frau nicht zum Stim- 
men fäbig ſei! Damit ein Individuum oder eine ganze Klaſſe vom 
Stimmrechte ausgeſchloſſen werden dürfe, müſſe erſt deren Mangel 
an Befaͤhigung oder ihre Gefährlichkeit nachgewieſen werden. Auf 
die Frauen laſſe ſich aber weder das Eine noch das Andere be- 
ziehen. Welches ſelen alſo die praktiſchen Gegengründe? Doch 
wohl nicht, daß die Frauen bei Maſſenmeetings im Hyde-Parf 
keine Rolle ſpielen? (Heiterkelt.) Es ſeten bier mehr Gefüble- als 
Verſtandesgründe im Spiele, unter ihnen obenan das Gefühl, daß 
es ſich um etwas Niedageweſenes handle. Aber auch das fei nicht 
ganz richtig, und ſelbſt wenn es richtig wäre, ſtumpfe ſich das 
Sträuben gegen alles Neue bald ab. Viele bebaupten, Politik 
paſſe nicht für Trauen, würde fie ihren häuslichen Pflichten ab- 
wendig machen, und überdies beſäßen fie ſchon Macht genug im 
Staate. (Heiterkeit) Dagegen möge man doch bedenken, daß 
kein Menſch von feinen Pflichten abwendig gemacht wird, weil er 
einmal in ein paar Jahren zum Stimmplatz gebt, daß Intereſſe 
an Staats-Angelegenbetten das Seldſtbewußtſein der Frauen beben 
würde, und daß Frauen ein ſehr gutes Urtheil über Finanzen 
baben, da fie ihr Leben lang darauf angewieſen ſelen, mit 
kleinen Mitteln große Reſultate zu erzielen, während dle Herren 
an der Spitze der Reglerung mit großen Mitteln nur zu oft ſehr 
Kleinliches zu Wege bringen. Man ſpreche zu viel von politiſchen, 
zu wenig von häuslichen und ſozlalen Revolutionen. Wollte man 


die Frauen nicht auf das geiſtige Niveau der Männer heben, dann 


würden die Männer auf den geiſtigen Standpunkt der Frauen 
zurückſinken, und wäre es wirklich wahr, daß das zarte Geſchlecht 
ſich nicht um polltiſche Gleichſtelung mit den Männern kümmere, 
dann würde dies nur die bisherige planmäßige Vernachläſſigung 
ihrer geiſtigen Erziehung beweiſen. Daß ſie große Macht und viel 
Einfluß befigen, ſei kein haltbarer Gegengrund. Der Begüterte 
befige überall mehr Einfluß, als der Arme, ohne daß deshalb noch 
irgend Jemand auf den Gedanken gekommen wäre, deſſen politiſche 


. 


Rechte lediglich aus dieſem Grunde zu beſchränken. Die Macht 
der Frauen ſet bisher eine un verantwortliche geweſen, mache man 
Statt fie zu zwingen, durch gebeime 
Schmeicheleien zu wirken, geſtatte man ihnen, ihre politiſchen Mei- 
nungen offen auszuſprechen. An Verſtand und Gewiſſenbaftigkeit 
Man gebe ihnen im 
Staate die Rechte, die ſie fordern dürften: das Recht, zu ſtimmen, 
das Recht über ihr Eigenthum zu verfügen und das Recht zur 
praktiſchen Verwerthung akademiſcher Berufsſtudten, d. h. die Be- 
rechtigung, als Aerzte, Advokaten und Paſtoren fungiren zu können. 
Mr. Laing ſpricht 
dagegen. Es gebe nur einen einzigen Staat, der den Frauen un- 
mittelbaren Antheil an den Regierungsgefchäften geſtatte: das König- 
reich Dahomay, deſſen Einrichtungen aber kaum wünſchenswerth ſein 
würden. — Lord Galway empfiehlt die Zurückztebung des Antrags, 
da alle Bewunderer des ſchönen Geſchlechtes durch eine Abſtimmung 
in eine ſchlefe Lage gerathen könnten. — Mr. Onslow, der eben- 
falls gegen die Abſtimmung iſt, erzählt, daß er eben zwei junge 
Damen im Korridor getroffen und auf ſeine Frage, wem ſie wohl 
ihre Stimmen geben möchten, wenn fie wahlfähig gemacht wür⸗ 
„Immer demjenigen, der uns 
die hübſcheſten Brillant - Ohrringe ſchenken würde.“ — Da Mr. 
Mill ſeinen Antrag zurückzuziehen verweigert, wird zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten. Sie ergiebt für denſelben 73. gegen ihn 173 


fie zu einer verantwortlichen. 


thue das Weib es manchem Manne zuvor. 


Mehrere Mitglieder unterſtützen den Antrag. 


den, zur Antwort bekommen habe: 


Stimmen. 
— Gegen den Biſchof von Sallsburg, den Verfechter der 


römiſchen Lehre von der Trans ſubſtanttatlon, erhebt ſich beute in 


der Preſſe ein Mitglied ſeines Klerus, der Reverend Lord S. G. 


Osborne, dem der Prälat vor einiger Zeit in Betreff religtöſer 
Dogmen eine ziemlich ſcharfe Rüge ertheilte, und proteftirt feiner» 


ſeits ebenfalls in einem offenen Briefe gegen die Hinneigung des 
Prälaten zur römiſchen Lehre. 


zu dem Glauben der engliſchen Staatskirche gehörten, er, Lord 
Osborne, aus ihrer Gemeinſchaft austreten werde. (Vor dem 
geiſtlichen Gerichts bofe — court of arches — wird übrigens 
heute eine Klage verhandelt, die deutlich beweiſt, daß der Biſchof 
mit ſeinen Anſchauungen keineswegs allein ſtebt. Der Angeklagte 
iſt der Geiſtliche einer Londoner Pfarrkirche; er wird der Erhebung 
von Brod und Wein und Anbetung derſelben nach der Konſekra⸗ 
tion, ferner des Gebrauches brennender Lichter, des Welhrauches 
und der Miſchung des Weines mit Waſſer beſchuldigt. Die Klage 
iſt veranlaßt durch den Biſchof von London, der den Angeſchul⸗ 
digten ſeit etwa zwei Monaten von der Verrichtung feiner kirch· 
lichen Funktionen ſuspendirt hat.) 

London, 22. Mai. Die traurige Lage des Kalſers Maxi- 


milian von Mexiko, über deſſen Schickſal bisher nur das bekannt 


if, was die unzuverläffisen Newyorker Berichte mittheilen, erregt 
bier allenthalben große Thellnahme. Wenn auch in England für 
die Neugeſtaltung Mextko's vermittels franzöſiſcher Baponnette 
niemals lebhafte Sympathteen verſpürt wurden, fo freute man ſich 
doch eben ſo wenig über die Thatſache, daß es der Einfluß der 
Vereinigten Staaten von Amerika war, welcher die Franzoſen zum 
Abzuge zwang und die republtkaniſche Partei zum Widerftande 
gegen die neue Ordnung der Dinge auf runterte, 
keiten, deren ſich die Generale von Juarez zuletzt ſchuldig machten, 
haben das Gefühl des Bedauerns mit dem Schidjale des Kalſers 
Max begreiflicher Weiſe erhöht, und die Spaltung in der republt- 
kaniſchen Partei ſelber verleiht der früher oft ausgeſprochenen An- 
ſicht Gewicht, daß die Amerikaner ſelber ſich ſchlteßlich berufen 
fühlen werden, das zu thun, was ſie Anderen mißgoͤnnten, nämlich 
in Mexiko einzuſchretten und der unabſehbaren Anarchie daſelbſt 
ein Ende zu machen. 

Nom, 19. Mat. Es wird behauptet, daß in einer Ver⸗ 
ſammlung von Kardinälen die Meinung ausgeſprochen worden iſt, 
daß die von Stalien vergeſchlagene Finanz-Konverſton eine unver- 
meidliche Nothwendigkeit ſei. 

— In Rom wurden nebſt anderen Verhaftungen auch die 
von beinahe ſechzig jungen Leuten vorgenommen, welche an einer 
ungeſetzlichen Verſammlung Theil genommen haben und nun be- 
ſchuldigt find, daß fie in Rom einen Aufſtand hätten vorbereiten 
wollen. 

Neapel, 20. Mat. In Neapel cireuliren Bons für die 
römiſche Inſurrektion. Es find grüne Papiere, an den vier Ecken 
die Ziffer „Fünf Franken“, tragend. In der Mitte ſteht: „Hülfe 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 


Unweit von dem eben Betrachteten werfen Leglonen von 
Fächern ihren glitzernden Schein aus Glasſchränken, aber fie werden 
kaum beachtet. In der That ſieht man fie eben jo ſchön ja auch 
in allen Galanterteläden. Was aber Jung und Alt interejfirt iſt 
zine ziemlich große Separatausſtellung von Schuhmacherarbeiten. 
Strenge Einer ſeine Phantaſte an wie er wolle, was da hervor- 
gebracht, iſt nicht zu überbieten. Von einer ganzen Geſchichte des 
Schubes, von ſeinen klobigen Uranfängen bis heute, will ich ſchwei⸗ 
gen und mich nur an die modernſten Erſcheinungen dleſer unter 
die Füße getretenen Juduſtrie (Verzeſhung für den Kalauer) hal- 
ten. Auf meergrünen Atlasſchuhen ſitzen ttefvlolett und gold- 
ſchillernde Colibri's (wirkliche). Himmelblaue Seidenſchuhe find 
mit Perlen geſtickt. Lila Ballſchuhe mit den koſtbarſten Spitzen 
eng und prall überſpannt. Schränke voll Schubſchleifen, fo prach⸗ 
tig, daß ſie als Brochen auf einem Hoffeſte erſcheinen könnten. 
Weiße Hausſchube mit Pfauenfedern (wirkliche), goldfarbige Schuhe 
mit ſchwarzen Spitzen. Grüne Schuhe mit goldenen Blätter ⸗ 
geländen und violetten Früchten (nicht geſtickt, fondern plaſtiſch 
den Juß umflatternd). Stiefel mit Schwanenflaum und ſchwarze 
Sammerfttefelgen mit Gold und Edelſteinen beſetzt. Veilchenblaue 
Damenſtiefel mit Hermelin bejept; roſarothe mit Bruſſeler Spitzen 
beſetzt, und fo fort unbeſchreiblich vielerlei. Herren-Glanzlever⸗ 
ſtiefel mit goldenen wirklich kunſtvollen Arabesken geſtickt; daneben 
Herrenſtiefel von Büffelleder mit vierfachen Sohlen, welche wie 
Terraſſen in die Höbe ſteigen. Luxusſtiefel inwendig fo prächtig, 
daß elegante Deckel mit Knöpfen zum Zudecken gegen den Staub 
dazu gegeben find. Und Herrenſchube für 11—12 Francs fo ele⸗ 
gant, wie ſie auch nicht annäbernd für den Preis in Deutſchland 
gemacht werden. — So ungern ich als Deutſcher auch gegen 


rere ee — 


Er ſchließt mit der Erklärung, 
daß, wenn er ſich je überzeugen ſollte, daß die genannten Sätze 


Die Graufam- 


für die römiſche Inſurrektlon.“ 


ſchrift: „Für das Comité: Malin Montecchl.“ 


Einheit.“ 
daß etwas vorbereitet wird. 


gereiſt. 
— 


Pommern. 
Stettin, 25. Mai. 


den verſchledenen Train-Kolonnen 


militärtſche Ausbildung erhalten haben. 


— In der Nacht zum 15. d. M. brannte auf ber Förfterel 
Poſib aum in der Oberförſterel Frledrichswalde die Scheune und 
Da hier muthwaßlich eine böswillige Brand- 
Königl. Regierung eine Belohnung 


der Viehſtall nieder, 
ſtiftung vorliegt, ſo ſetzt die 
voa 50 Thlr. auf die Entdeckung des Ulebeltbäters aus. 


— Auf der Nüske'ſchen Schiffswerft in Grabow lief vor- 
gef und verlängerte Barkſchiff „Albatros“, 
Stöwbaas, zur Rhederet der Firma Ferd. Brumm gehörig, vom 


geſtern das neu aufgebaute 


Stapel. . 
— Das Amtsblatt der Königl. Regierung 
Bekanntmachung vom 17. v. Mts.: 


nehmen gegründet und garantirt hat. 


eines in einer beſtimmten Ziehung etwa auf eine Obligation fal- 
lenden Gewinnes erkauft werden ſoll und für welche das Kauf- 
geld verloren gebt, wenn in der betreffenden Ziebung kein Gewinn 
auf die in dem Looſe bezeichnete Obligation fallt. Daß die oben 
erwähnten Ankündigungen nur den Verkauf von Promeſſen zum 
Gegenſtande haben, geht ſowohl aus dem Preiſe der Looſe, als 
auch daraus hervor, daß den Looſen ausdrücklich nur Gültigkeit 


für eine beſtimmte bevorſtehende Ziehung oder für die in einem 


und demſelden Jahre ftattfindenden Zledungen einer Präulen-Lot⸗ 
terte beigelegt iſt. Die dieſſeitige Staatsregierung hat weder eine 
Prämien-Anleihe, bei welcher der Verkauf ſolcher Looſe zu einzelnen 
Ziehungen geituttet wäre, gegründet und garantirt, noch die Er- 
laubniß eitheilt, daß Promeſſen zu einzelnen Ziebungen irgend 


einer auswärtigen Prämien-Lotterie im Inlande verkauft werden. 
Ein ſolcher Handel mit Promeſſen fällt unter das Strafverbot der 


Allerhoͤchſten Ordre vom 27. Junt 1837, und es dürfen daher 
Looſe, wie die durch die obige Bekanntmachungen ausgebotenen, 
im Geltungs bereiche dieſer Allerhöchſten Ordre weder verkauft noch 
gekauft werden.“ 

— Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Sekonde-Lieutenant Gebhard vom pommerſchen Jäger-Bataillon 
Nr. 2 zur Anlegung des von des Königs Georg V. Majeſtät ihm 
verliehenen Ritterkreuzes des Ernſt Auguſt-Ordens Allerhöͤchſtihre 
Genehmigung zu ertheillen. 


Vermtſchtes. 

— (Ueber die „Rugelfprige‘) ſchreibt ein Hauptmann 
Aſchmann, der in der Potomac-Armee den nordamerikaniſchen Krieg 
mitgemacht, an ein Bremer Blatt: „Da die jo viel beſprochene 
Kanone („Kugelſpritze“ genannt) jo bedeutendes Aufſehen zu er- 
regen ſcheint, jo bin ich jo frei, Ihnen einige Anmerkungen über 
ihr Weſen und ihre Wirkung zu geben, da wir ſelbſt in unferer 
Divifion Anfangs 1862 ſolche „Dinger“ batten. Sie figurirten 
bei der Armee unter dem Spottnamen „Kaffeemühlen“, lagen auf 
einjpännigen Karren, ſchoſſen Kugeln von ungefähr ½ Pfund, mit 
wenig Schall, aber, glaube ich, auch ohne große Kraft, mit ſehr 
PCP ³˙ . ccc / a Ran ErTSCHEND 
unſere Heimatherzeugniffe auftrete, aber — Gott weiß es — hier 
ſiebt manches von unſeren Sachen aus wie Pfuſcherei, neben der 
Weihe von Geſchmack und Geſchick, welche die Fremden thellwelſe 
in ihren Arbeiten gezeigt. 

Doch ich wollte ja hinaus in den Park, und fo ſchauen wir 
uns heute mal wieder einen der Haupteingänge an der franzöſiſchen 
Seite des Parks an. 

Es ſtrömt da immer luſtig herein, aber weil dle Neulinge, 
namentlich das Sonntagspublikum, moͤglichſt raſch in das große 
Haus ſelbſt dringen, aus welchem wir eben flüchten, fo bleibt drau- 
pen Platz genug zu einem Ueberblick. Draußen, man muß es 
eingeſteben, wirkt jeder Tag neue Wunder, und was dem Ungeheuer 
ven Auoftellungspalufte jelnft an Schöhnbelt Fehlt: Hier wächſt fie uns 
in tauſend Monumenten tagtäglich mehr in die Augen. Eine einzige 
der jo vielen und mannigfachen Parkſtraßen würde Stoff genug 
geben zu ſtundenlangem Betrachten. Links und rechts zwei Spring⸗ 
brunnen, deren monumentale Beftandtbeile zwiſchen dreißig und 
vlerzig Fuß hoch fein mögen, überſprüben mit ſchäumenden und 
rauſchenden Wogen ringeum den ſonnengebrannten Sand, den Raſen, 
die Blumen und das Heer von Statuen aller Art. Beſchretbe ich 
nur den einen bier etwas näher, indem ich aufzähle, wie auf 
bohem Poſtamente vier koloſſale weibliche Ilguren Waſſerbecken 
von etwa je 10 Fuß Durchmeſſer tragen und fo zuſammen ein 
kleeblattartiges, hochgetragenes Baſſin bilden, in welches, von noch 
höher, 4 Knaben Waſſerſtröme gießen, die dann bis zu den Füßen 
der Weiber in die unterſten größten Schalen plätſchern, jo iR das 
ein kleiner Anhalt für die Phantaſie des Leſers, zur Beurtheilung 
dieſer Arbeit von Barbezat. Aehnlich iſt der andere Springbrun- 
nen von Klagmann auch in Erzguf. Und nun rings herum, über 
Lebensgröße auf Einzelpoftamenten: auf dieſer Seite eine ſchrelende 
Löwin und auf der anderen Seite ein brüllender Löwe, als woll- 
ten Beide in der nächſten Minute zu einander eilen. Und da 


Unten befindet fi dle Unter⸗ 
Auf dem Rücken 
beißt es: „Nückzahlbar nach dem Eintritte Roms in dle italteniſche 
Es gebt daraus hervor, daß Garibaldi dieſe Anleihe ga⸗ 
rantirt, was auch durch mehrere Dokumente beftätigt iſt. Mehrere 
unſerer römiſchen Emigranten ſind verſchwunden. Man glaubt, 
Dieſe Anleihe iſt ein vorläufiges 
Zeichen. Die Kommiſſion der parlamentariſchen Unterſuchung für 
Sſcilten iſt hier durchpaſſirt und geſtern Abend nach Palermo ab⸗ 


Unter Berückſichtigung im vorigen 
Jahre gemachter Erfahrungen ſollen bei künftigen Mobilmachungen 
die einberufenen Reſerve-Mannſchaften, mit Ausnahme des zu 
zu geſtellenden Bedarfs, nur 
ſolchen Waffengattungen zugetheilt werden, fur welche dieſelben ihre 


enthält folgende 
„Von verſchledenen Staats 
effekten⸗Händlern in Frankfurt a. M. find in neuerer Zeit Looſe 
oder Loosantbelle zu einzelnen Gewinnzlehungen von Staats- 
Prämten-Anleihen durch die öffentlichen Blätter ausgeboten wor⸗ 
den. In den betreffenden Ankündigungen pflegen dieſe Geldver⸗ 
looſungen als von der Regierung gegründete und garantirte be⸗ 
zeichnet zu werden, ohne Angabe, welche Regierung das Unter- 
Wenn auch die Aufforderung 
zur Betheiligung an ausländiſche Prämten-Anleihen durch Ankauf 
von Obligationen zu denſelben nicht für ſtrafbar zu erachten iſt, 
ſo gilt dies nicht von dem Verkaufe von Promeſſen, durch welche 
gegen Erlegung eines Einſatzes das eventuelle Recht auf Zahlung 


großem Schnellfeuer, aber nie in ſolchem Maße, wie in vielen 
Blättern gefabelt wird. Nach drei Monaten Dienft wurden alle 


don der Armee wieder entfernt, um nie mehr zu erſcheinen. Ich 


habe nie irgend welche große Wirkung dieſer Maſchinen geſehen 
und daher ihrem Mechanismus auch nie große Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt, erinnere mich nur noch, daß durch zwei Mann dle Maſchine 
mittelſt Kurbeldrebung in Bewegung geſetzt wurde. Jedenfalls hat 
ſte ſich nicht bewährt, ſonſt währe ſte gewiß eher vervollſtändigt, 
als auf Seite geſetzt worden.“ 

Templin, U.⸗M., 20. Mai. Ein intereſſanter Fund iſt vor 
einigen Tagen auf einem der Güter des Grafen v. Arnim-Boytzen⸗ 
burg gemacht worden. Bei dem Aufräumen eines Grabens woll⸗ 
ten die Arbeiter einen Pfahl beſeitigen, der tief ia der Erde ſteckte. 
Zu ihrer Ueberraſchung wurde aber ſtatt eines verfaulten ein ge⸗ 
ſunder Birkenpfahl berausgeholt, in deſſen Junerem der Länge 
nach aufgeſchichtet und mit einem Pfropfen wohl verſchloſſen über 
150 Stück gut erhaltene Thale rſtücke aus der Zeit des dreißig⸗ 
jährigen Krieges enthalten waren. Das jüngſte Gepräge iſt vom 
Jahre 1635. 


Neueſte Nachrichten. 

Trieſt. 24. Mal. Der Llopddampfer „Auſirla“ if beute 
Morgen mit der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
hier eingetoffen. 

Kopenhagen, 24. Mat, Vormittage. Der König von 
Griechenland iſt heute Vormittag 10 Uhr bier eingetroffen. Der 
König und der Kronprinz waren ihm entgegengeſegelt. An der 
Zollbude wurde König Georg, der die däniſche Admiralsunſform 
trug, von der Königin, dem Großfürſten Thronfolger von Ruß⸗ 
land und dem Prinzen Waldemar empfangen und nach dem Palals 
des Königs geleitet, von deſſen Altan er unter dem Jubel des 
Volkes auf Dänemark ein Hoch aus brachte. 

Paris, 24. Mal. Offintell wird gemeldet: Queretaro war 
am 5. Mat noch im Beflg der Imperialiften, 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. Mai. Weizen loco ſtill, Termine höher. Gek. 1000 
Ctr. Roggen in effektiver Waare fand guten Abſatz und waren die Offer ⸗ 
ten hierin nur mäßig. Termine eröffneten gleich von Hauſe aus, unter 
dem Eindruck des anhaltend kalten Wetters, mit höberen Preiſen, ermatte- 
teten ſchließlich wieder und iſt nahe Lieferung unverändert, ſpätere Sichten 
/½ Thlr. pr. Wſpl. höher. Get. 22,000 Ctr. 

Hafer loco und Termine feſt. Gek. 600 Ctr. Von Rüböl waren nur 
die ſpäteren Sichten in guter Frage und mußten ea. % Thlr. pr. Centner 
beſſer bezahlt werden, wogegen nahe Lieferung weniger Beachtung fand. 
Se. 400 Ste. Für Spiritus war die Stimmung heute animirt. Loco⸗ 
Waare macht ſich fortdauernd knapp und mußten hierfür als auch auf Ter⸗ 
mine merklich hoͤhere Preiſe angelegt werden. Gek. 10,000 Qrt. 


Weizen loco 80—96 ½ nach Qualität, Lieferung pr. Mai 92 9% 
bez., Mai⸗Juni 88 9% 585 Juni⸗ Juli 87 % Br., 86% Gd., Jult⸗ 
Auguſt 84, 83½ % bez. September Oktober 74Y 2, 74 bez. 

deoggen loeo 79 —80pfd. 66,½ , 80 —Slpfd. 661, 67 am Baſſin 
ab Kahn bez., 79 —S0pfd. 663 67½ . ab Bahn bez., pr. Mai und 
Go e b, F de a , 67 ch All 66. Seeder. 

55 ez., Jali⸗Auguſt 63, 62 ½, 62¼, 6 bez. tember; 
Ottober 5914 585, 59, 587, % bez. 2 ben, Ser 
Gerſte, große und kleine 46 —53 Re pr. 1750 Pfd. 
as gun 3 8 zu = 70 ab ede dae 30%, 
ai⸗Ju 5 * 1 * 2 P 1 
30 Z 28 h tal J 2 
rbſen, Kochwaare 60—66 , Futterwaare 54—60 R 

Riböl loco 11%, % Br., pr. Mai u. Mai- Juni 12 & Br., 
2 Gd., Juni-⸗Juli 1124 , Juli⸗Auguſt 11% , September⸗Oktober 
12, 12½ „ 11 ½ 9% bez. u. Gd., 11234, Br. 

Leinöl loco 13 

Spiritus loco ohne So 21%, M bez, pr. Mai, Mai » Juni und 
Juni⸗Juli 1914,,, 201, 20 Re. bez. u. Gd., , Br., Juli⸗Auguſt 20½, 

% As bez. u. Br., ½ Gd. Auguſt⸗ September 20%, 7½, Ya S bez., 

September ⸗ Oktober 19545, 9. 7 S bez. . 
Breslau), 24. Mai. ‚Spiritus. 8000 Tralles 192. Weizen per 

Mai 81 Br. 95 80 Pr. Mai 641, Br., do. Herbſt 5417. Rüböl pr. Mai 

11½2, Raps pr. Mai 95 Br. Zink pr. Mai 614,,. 

Wetter vom 24. Mai 1867, 


Im Weiten: Im Dfte 
Paris 3, R., Wind NW Danzig · 2% R., Wind NNW. 
Brüſſel „ R., NRW | Königsberg 5, R., MO 
Trier * „ R., Memel 4.6 R., NO 
Köln „ R. , N Riga 2, R, N 
Münſter 3, R., NO Petersburg 6 R., —) 
Berlin - % R., N Moskau — R. — 

Im Süden: . Im Norden; 
Breslau 2, R., Wind W Chriſtianſ.) 3, R., Wind O 
Ratibor · „ R., S Stockholm o R., NNO 

Haparanda 0% R.,. DO 


dieſer heulende Wolf von Durenne, und dort die bellende Dogge, 
welche ihre Jungen ſäugt, gegenüber einem im Kampfe mit Hun⸗ 
den begriffenen Eber. Man kann nur das Brüllen der Beſtten 
nicht vor dem Waſſerrauſchen böten, oder iſt es das Brüllen was 
wir vernebmen? Leuchtend in den Regenbogenfarben des Spring- 
brunnenſprübregens, erblickt unſer Auge auch einmal ganz nahe, 
wle eine Erinnerung an die Harmonie unwandelbarer Schönheit 
und ewiger Liebe die Venus von Milo, das göttlich ſchöne Weib, 
und auf 16 Fuß bohem Poſtamente die jungfräuliche Mutter 
Chriſtt, die welbliche Erſcheinung Gottes, und dort ſtebt auf gleich 
bohem Piedeſtal ein Seraphin, der in die Luft zu ſchweben ſcheint, 
wie ein vermittelnder Bote vom Staub zum Aether, 

Was iſt denn das? Aufrecht ſitzt ein etwa 4 Fuß bober 
Froſch und bläſt die Papagenoflöte von grüner Bronze, woraus 
auch er ſelbſt beſteht. Der Kontraſt wäre zu ſtark, doch iſt er ver⸗ 
mittelt durch braune und ſchwarze Knaben, welche Urnen auf ihren 
Köpfen und Schultern tragen. Das find wieder wirkliche bübſche 
derbe Menſchen, die bekannten Mitteldinger zwiſchen Göttern und 
Biſtlen. Hier find fie von Erzguß, alſo von nemlich dauer hafter 
Conſtitution. 

Einen tiefen Mißton in meine Betrachtungen ruft eine Epi⸗ 
ſode hervor, die ſoeben auf dem Platze abſplelt. An einer Ein- 
gangepforte ſtehen hohe Leitern zum Gebrauche der Arbeiter, Auf 
elne derſelben war zum Scherz ein Matroſe geklettert. Die Leiter 
ſchlägt um und hat ein 12jähriges Mädchen fo zerſchlagen, daß 
es todtkrank in ein Lazareth — deren im Park vorhanden — ge- 
bracht wurde. Von allen Seiten werden Glocken angeſchlagen, 
freillch abſichtslos, aber fle klingen wie webmütbige Sterbeglocken 
darein. — Secours au blessées! Wer hätte geglaubt, daß dieſe 
in Paris vielfach angebrachten Hülfsorte auch hier draußen nöhitg 


geweſen ſind. 
(Fortſetzung folgt.) 
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3 Berliner Börſe vom 24. Mai 1867. 
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CEC u ae TERN 

Familien⸗Machrichten. f Feng der Miniſterial⸗ Schule, Nachmittags Bekanntmachung. Pommer es Mu 

Verehelicht: Herr Otto Bergmann mit Frl. Ida 2 cum. 


Knbrich (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Netzel (Stettin). — 

Eine Tochter: Herrn Moritz Jeſſel (Stettin). — 
Zwei Töchter: Herrn F. W. Salis (Stettin). 

Geſtorben: Rentier H. Zander [75 J.] (Grabow 
a. O.). — Wittwe Chriſtine Stroth geb. Gladrow 
(Greifswald). — Fr. Carol. Tesmer geb. Wieſener 
(Reinkenhagen). — Frl. Regina Hellwig (Triebſees). — 
Sohn Johannes [11 J.] des Drechslermeiſters Herrn 
Goralsky (Stettin). 


Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen des Leinenwaaren⸗ 
a diers Carl Friedrich Ave, in Firma Carl 
riedr. Ave zu Stettin iſt durch rechtskräftig beſtä⸗ 
tigten Akkord W 


a 


Stettin, den 20. Mai 186. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen.“ 


Orffentliche Impfungen 
im I. Polizei⸗Revier. 

Dim eſetzlichen Vorſchriften gemäß findet die Impfung 
der Pocken im 1. Revier in dieſem Jahre in der Gertrud⸗ 
ſchule, Nachmittags von 3—4 Uhr in folgender 
Weite ſtatt: 

1. Sonnabend, den 18. Mai: Impfung der in 
der großen Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 25. Mai: Beſichtigung der 
am 18 geunpften, Impfung der Zachariasgaug, Schwarzen 
Gang, Wallſraße, Kirchenſtraße u. Pladrinft.aße, Zimmer⸗ 
platz, Speicherſtraße, Schiffsbaulaſtadie wohnenden Kinder. 

3. Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der 
am 25. Mai geimpften, Impfung der Parnitzſtraße, am 
Schlachthauſe vor dem Ziegenthor, vor dem Parnitztbore, 
Bleichholm, Blockhaus, Zollhaus, Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſche's 
Hof und Moſe's Wieſe wohnenden Kinder. 

4. Sonnabend, den 8. Juni: Beſichtigung der 
am 1. Juni er. geimpften Kinder, 

Impfurzt iſt der Dr. med. Jütte hierfelöft. 

Stettin, den 17. Mai 1867. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt; 


Oeffe tliche Jungſungen 
im III. Polizei⸗Revier. 
Die öffentlichen Impfungen im III. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaß abe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in dem Schullokale in der Baumſtraßſe (Kna⸗ 
ben⸗Freiſchule), Nachmittags A Uhr, inf olgender 
eiſe ſtatt: 
Sonnabend, den 18. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Baumſtraße, vom Bollwerk, aus der großen Dont 
ſtraße, Fiſcherſtraße, vom Fiſchmarkt, aus der Frauenſtraße, 
Bubefttape, vom Heumarkt, aus der Junkerſtraße und vom 
loſterhof. 2 
Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
vom Krautmarkt, aus der Langenbrückſtraße, Mittwoch⸗ 
ſtraße, vom Neuen Markt, aus der Hünerbeinerſtraße, 
roßen Oderſtratze, kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße, Peter⸗ 
tlienftraße, vom Petrikie hof, aus der großen Ritterſtraße, 
kleinen Ritterſtraße, Schuhſtraße, vom Schweizerhof und 
von der Unterwiek, ſowie Beſichtigung der am 18. Mai 
geimpften Kinder. N 
Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt der Dr. med. Jütte hierſelbſt. 
Stettin, den 16. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Oeffentliche Impfungen 
im IV. Polizei⸗Revier. 


Die öffentlichen Impfungen im IV. Pollzei⸗Revier ſinden 
nach Maaßgabe der geſetzlicheu Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reihe ſtatt? 


Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der großen und kleinen Wellweberſiraße. 

Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften und Impfung der Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten, Louiſenſtraße, kleine Domſtraße, Roß marktſtraße, 
Mönchenſtraße, Roßmarkt, Aſchgeberſtraße, Kohlmarkt, 
Schulzenſtraße Nr. 15—32 wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den &. Juni: Beſichtigung der am 
1. Juni geimpften Kinder. 

2. im Schulhauſe zu Grünhof, Schulgan 
Nr. 3, Nachmittags 5 Uhr. a 

Sonnabend, den 15. Juni: Impfung der Garten- 
ſtraße, Mühlenſtraße, Pöligerjtiage Nr. 1—8 u. 33 36, 
vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 22. Juni: Beſichtigung der am 
15. geimpften und Impfung der Taubenſtraße, Eliſtum⸗ 
ene Seloftraße, Zabelsdorferſtraße, Pölitzer⸗ 

Nr. 9 , Kurzeſtraße Be Kinder. 
nuabend, den 29. J Beſichtigung der am 

22. Juni geimpften Kinber. 

Impfarzt iſt der Dr. med. Herr von Welekh- 
mann bhierſelbſt. 
Stettin, den 21. Mai 1867. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Oeffeutliche Jupfungen 
im V. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im V. Polizei-Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgeuder Reihe ſtatt: 

I. Neuſtadt, Impflokal Elifaberhftraße Nr. 
12, Stadtverordneten⸗Saal, Nachmittags von 

1. Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Wilhelmſtraße, Albrechtſtraße und Schulſtraße. 

2. Sonnabend, den 1. Juni: Beſichtigung der 
am 25. Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der 
E Artillerieſtraße, Bergſtraße und Linden- 

raße. 

II. Alt- Toruey, Neu⸗Torney und; richs⸗ 
hof, Impflokal Turnerſtraße Nr. en ei 
. . zwiſchen 4 bis 5 Uhr. 

1. ttwoch, den 29. Mai: inder 
au dr Encneifeche und e Wr 1 Na 10 

x 1 0 7 en 5. 2 i 
ee und N e 

rüuſtraße von Nr. 11 an und Kreckow 5 

3. Mittwoch, den 12. Jun: Weeſchnthung der 
ani 5. Juni geimpften, Impfung der Kinder aus der 
2 ee Charlottenthal, Alt Torney. 

III. erwiek, Galgwieſe, Mühlenberg 
Senden Sede e Anspitt 

erwiet Nr. 8“ tags 
von 4—5 Uhr. 83% MachmieiB 

1. Sonnabend, den 15. 85 der 
Oberwiet Ne. 1-60 wohnenden ui 5 

2. Sonnabend den 22. Juni: Beſichtigung der 
am 15. Juni geimpften und Impfung der Oberwiek von 
Nr 61 bis incl. 90, Mühlenberg, Galgwieſe bis incl. 
Nr. 27 wohnevden Kinder. 

3. Sonnabend, den 29. Jani: Beſichtigung der 
am 22. Juni geimpften und Impfung der Galgwieſe von 
Nr. 28 an, auf dem Bäckerberge, Furſtenſtraße und Fort⸗ 
Preußen wohnenden Kinder. 

IV. Pommerensdorfer⸗ Aula mpflokal 
Pommerensdorferſtraße Nr. 7 „ Sn auſe, 


Nachmittags von 4—5 Uhr. f 
1. Mittwoch, den 26. Juni: Impfung der 


Schwarzen Damm, Pommerensdorſerſtraße don Nr. 1 bis 


incl. Nr. 14 wohnenden Kinder, 

2. Mittwoch, den 3. Juli: Beſichtigung der am 
26. Juni geimpften und Impfung der Pommereusdorſer⸗ 
ſtraße von Nr. 15 an, Apfel = Allee, Verbindungsſtraße 
Chauſſeeſtraße wohnenden Kinder. 


Japfarzt ift der Dr. med. Harenberg bierſelbſt. 3 


Stettin, den 17. Mai 1867, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


* 
von Warnstedt, 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Die Mitglieder des Vereins „Pommerſches 
Muſeum“ werden eingeladen, ſich am Sonn: 
abend den 25. Mai um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags in den, dem Verein überwieſenen 


Die Lieferung von 400 Mille Mauerziegeln, im Ganzen Räumen des hieſigen Schloſſes (am Münz⸗ 


oder auch getheilt in Quantitäten von mindeſtens 50 Mille, 
ſoll in dem 


am 6. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten hier, Bahnhofsſtraße Nr. 
2 a, zwei Treppen hoch, anſtehenden Submiſſions⸗Termin 
an den Weiudeſtforderuden vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können in vorbezeichnetem 
Bureau wahrend der gewohnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden und werden auch auf portofreie Anträge 
gegen Nachnahme der Copialien überfandt, 

Stargard, den 21. Mai 1867. 

Königliche Betriebs⸗Inſpection. 


Rampoldt. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Königl. Bauhofe zu Grabow a. O. ſollen im 
Laufe dieſes Jahres eine Schmiede und ein kleines Stall⸗ 
gebäude neu errichtet, ſowie das dort vorhandene Wärter⸗ 
baus umgebaut werden. 

Zur Vergebung dieſer Bau- Ausführungen an den 
Mindeſtfordernden ſteyt auf 


Sonnabend, den 1. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 
im Geſchäfts immer des Uuterzeichneten hierſelbſt — Ein 
gang vom Münzyofe des Königl. Schloſſes — ein Sub- 
muſtonstermin an, bis zu welchem der Einreichung der 
Offerten, verſiegelt und mit eutſprechender Aufſchrift, ent⸗ 
gegen geſehen wird. 
Die Bedingungen, die Zeichnungen und Koſten⸗Anſchläge 
liezen in dem vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus. 
Stettin, den 16. Mut 1867. 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


Degner. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, 
dem Dammiſchen See und dem Papeuwaſſer nach dem 


ermine: 

1. Fur die Fiſcher in den Dörfern am rechten — öft- 
lichen — Oderufer und am Dammſchen See von 
Eichwerder bis Langenberg 

am 28. Mai d. J., 

2. Für die Fiſcher in den Dörfern am linken — weſt⸗ 
lichen — Oderufer und Papenwaſſer vom Schöning⸗ 
ſchen Kruge bis Ziegenort 

am 29. Mai d. J., 

3. Für die Fiſcher in den Städten Stettin, Grabow, 

Pölitz, Damm und Greifenhagen 
am 31. Mai d. J 

Vormittags von 9 Ubr ab, in Stettin bei dem Deſtillateur 

Kuappe, Bollwerk Nr. 14, an, in welchen die Fischer 

die zu benutzenden Fſcherzeuge anzumelden und gegen 

Empfang der Willzetkel die tarifmäßige Pacht mindeſtens 

zuz Hälfte zu zahlen haben. 

Ju dieſen Terminen werden auch die Anträge der 
Privatfiſchereiberechtigten wegen Erthellung und reſp. we 
gen Legaliſation der Fiſcherei-Legitimationsſcheine von dem 
Unterzeichneten entgegen genommen. 

Wollin, den 2. Mai 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


Grunwald. 


Kunſt⸗Verein. 


Die Berloofung der kleineren Oelzemälde findet Anfang 
uni, die der größeren bei der General-Berfammlung im 


October ſtatt. Der Eintritt neuer Mitglieder, welche bei 
der Verlooſung betheiligt fein werden, kann noch jetzt bis 


fang September erfolgen. 


3 € . ae Al 
Impfung der Kinder ans ber 5 arif auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1867/68 ſtehen 


hof) zu einer 
General⸗Verſammlung 
einzufinden. 
Tagesordunng. 


1. Rechenſchafts⸗Bericht des Vorſtandes für die 
letzten zwei Jahre. 
2. Veränderung des $-A der Statuten. 

3. Feſtſtellung des Etats. A 
4. Mitrheilung des Vorſtandes über die Be⸗ 
nutzung der Sammlungen des Vereins. 

5. Neuwahl des Vorſtandes. 
Im Auftrage des Vorſtandes: 
Heydemann. 


Hauptgewinn fl. 20,0001! 


ai um 1. Juni 1867 


der garanlrten Stants-Krämien- 
Lotterie. 

Hauptgewinn fl. 250,000, 1 a 25,000, 1 a 
15,000, 1 a 10,000, 2 a 5000, 3 a 2000, 6 a 
1000, 15 a 500, 30 a 400, 740 a 150 fl., welche 
an dieſem Tage unbedingt gezogen werden müſſen. 
Halbe Looſe ſpeziell zu dieſer Ziehung koſten 
A l, Ganze 44 2 pr. Stück. Für die in 
jedem Jahre ſtattfindenden 5 großen Gewinn⸗ 
ziehungen mit jedesmal Haupttreffer von fl 250,000, 
220,000, 200,000, erlaſſe ich halbe Looſe a . 5, 
Ganze a Ag 10, und werden Aufträge gegen 
baar oder gegen Nachnahme prompt effectuirt 
und die Gewinnliſten pünktlich zugeſandt. 

Uhr. Chr. Fuchs 


in Frankfurt am Main. 


Am 1. Juni d. J. 


große Gewlunziehung des 
1804. 
Staats⸗Prämien⸗Anlehens. 


Nachſtehende namhafte Preiſe müſſen > — 
einen Ziehung unbedingt gewonnen werden: 
fl. 0 25,000, 15,000, 10,000, 2 a 
5000, 3 6 2000, 6 & 1000, 15 3 500, 
30 & 400, 740 à 150. . , 
Durch Uuterzeichneten find Miethloofe für obige 
Ziehung gültig, gegen Einſendung des Betrages, 
Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme zu beziehen 
und koſtet 1 ganzes Loos Thlr. 2, 1 halbes 
Thlr. 1, 3 ganze oder 6 palbe koſten Thlr. 5, 
7 ganze oder 14 halbe Thlr. 10. Ein ganzes 
2006 für die nächſten 5 Gewinnziehungen offerire 
zu Thlr. 9, ein halbes zu Tolr 4½. a 
„Ansſführliche Verlooſungs⸗Pläne, ſowie Gewinn⸗ 
liſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. 
Man weude ſich gefl. valdigſt und nur direkt an 


Joh. Fried. Scheibel, 


Staatseffecten-Handlung in Frankfurt a. M. 
Fahrgaſſe Nr. 111. 

P. 8. Es wid noch ausdrückich darauf auf- 
merkſam gemacht, daß mit der geringfügigen 
Einlage von Thlr. 2 am 1. Junt d. J. der 
Hauptpreis von fl. 250,000 In gewinnen iſt. 


eee — 


r 


Die laudwirthſchaftliche Bu 


Reinhol 


tung 


handlung von 

hn in Berlin, 
Leipzigerſtraße 14, 

em ſiehlt zum bevorſtehenden Beginn des neuen 

Nechuungsjahres ihre fo weit verbreiteten land⸗ 

wirthſchaftlichen Contobücher und Tabellen 


für kleine, mittlere und große Güter, a Buchfüh⸗ = 
rung 5, 6 und 7 Thlr., (ohne Spiritus» Berech 


15 Sgr. billiger). Die Fübrung der Bücher ift über⸗ Die Ziehung 


raſchend einfach, der Druck und das 
Näheres im 2. Theil von Men 
Löbe's landwirthſchaſtlichen Kale 
1 851 ausgeführt, der Betrag, 
urch Poſtnachnahme erhoben. 


Ein elegantes Reitpferd, 
F brauner Wallach, 5° 5% groß, im Dienft vor 
Eder Front geritten und darin bewährt, flott, 
fromm, kerngeſund und ganz fehlerfrei, iſt zu verkaufen. 
Näberes Roſengarten 25 u. 26, 1 Te. hoch. 


Roth, weiss, geln Kleesaat in verſchie⸗ 
denen Qualitäten, Seradesla, Englisch, Fran- 
zösineh und Italienisch. Ryegras, Thy- 
mothee, üchte, Französische,- Rhel- 
nische und Sand-Luzerne, fowie alle ſonſtigen 
Klee- und Gras-Sümereien, Lupinen, 
Mais, Möhren u. Waldsaamen, Per- 
mauer, Rigaer, u 
Mron-Sae-Leinsamen empfiehlt vufs Billigſte 

L. Manasse qun., 
Bollwerk Nr. 34. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich, 
getrennt von meinem Colonialwaaren-Geſchäft, noch 


Linden⸗ und Albrechtſtraßen⸗Ecke 
Nr. 8 


im Hauſe des Maurermeiſters Herrn 1 iper, eine 


Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 
Handlung 


errichtet habe, welche ich dem Wohlwollen eines g 
Publikums angelegentlichſt empfehle. 


Wilhelm Boetzel. 
Beſten gelben Kientheer 


in feſten Gebinden, empfieblt am billigſten 
Julius Wald, Marienplatz 4. 


. Goldene Brillen, 


deren Gläſer ohne einem metallenen Rande mit den Bit- 
geln verbunden find und dadurch dem Auge das freieſte 
Geſichtsfeld geftatten, empſtehlt 5 
F. Hager, Optiker, 
Aſchgeberſtraße 7. 


iftwttttte:;q wu 
e Havanua⸗Cigarreu. 


Unterzeichneter erhielt wieder die ab 
weißbrennende und höchſt aromatiſche, fe 


begehrte Cigarre 


B. Secunda (2. 
O. Tertia (3. 


Ganz Neu! 
Für einen Thaler! 
Bei dem unterzeichneten Fabrikanten ſind zu haben: 


richtig gehende Taſchenuhren 
neueſter Conſtruction 
à Stück 1 Thlr. 
Poſt⸗Vorſchuß⸗Packete können von England nicht verſandt 
werden, deßhalb mutz man die Beträge in Papier oder 


Memeier, 


E Sancho Pansa ag, 


und verſendet die elbe gegen frankirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250 St. 10 %, 


. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 


EI Thlr. 


Weniger als 250 Stück können der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilli 


Kalm. Car 
Hamburg. 


Freimarken franko einſenden. 


Die Uhren werden ſteuerfrei zugeſchickt. 


John Tompken, 


68 great Prescot Street, 
Goodman’s Fields. 
London. 


Aechtes Kilettenwurzeleel, 
bekaant als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar» 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver 
hindern, empfehlen in Flaſchen a 77% Sn 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


ice ee gbr 0 
eee eee eee 
Hochzeitsgeschenke! 

I 


Zu dieſem Zweck empfehle ich eine große 
Auswahl eleganter paſſender Artikel. 


A. Toepfer, 
L. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


nder. Beſtellungen werden 
wo nicht mitgeſandt, wird 


Libauer, 


Se 


1 Heylbut, 


ooſung ſtatt. 


150,000, 
fl 135 — ı 


Auskunft gratis ertheilt d 


empfiehlt: Elegante 


Unſer afjortirt 


Inserat 


auptpreife fin 
8 2 à 15,0 f 


Das Capital, welches verlooft wird 
Gewinne a fl. 250,004 


Original-Looſe werden ftets zum billi 
Glüͤcksſpiele zu ermöglichen, ſo gebe ich vooſe für eine giebung aus und koſtet 
2 Thlr. oder BB 2 kr. 


A. Tœpfer 
F. Run 


2 a 12,000 — 2 


13 a 2000 — 105 à 1000 ac. ꝛc. 


1. Klaſſe findet am 5. und 6. 


Halbe 25. 22 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrages oder Nachnahme durch Poſtvorſchuß. 
W. Pläne und Gewiunliſten gratis! Schreibgebühr wird nicht 


- W. Haas, 
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


250.000 Gulden 


Schon am 1. Juni d. J. findet die Ziehung der von Staate 


— 20 a fl. 30, 000, 20 a fl. S 5,000, 


niedrigſter Gewinn. 
1 ganzes Loos 
6 2 10 
urch 


empfiehlt in 


giten Courſe abgegeben; um jedoch 


Nach Frankfurt a. M.! Glütk 


Einladung zur Bethelligung bei der von Hober Staats⸗Regierung n 152. Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie, eingeteilt in 26.000 Looſe mit 13,600 Treffern und? 
d: Gulden 200,000 — 100,000 — 50,000 — 1 a 25,000 — 2 a 20 000 


a 10,000 — 1 a 6000 — 2 


Juni ſtatt und erlaſſe ich hierzu: 


Papier ſchon. Ein ganzes Loos zu 4 3. 13 Ar Ein Biertel-L008 zu Ag —. 26 Ir 
gel u. von Lengerke's und} 5 dalbes = - + 1.22 » „ Achtel! . 
ſowie Voll⸗Looſe, für alle N 
anze zu K 51. 13 . Viertel zu „ 12. 26 Se. 


Achtel 6. 13 


0,000 Freilooſen 


— * . 
Hauptgewinn. 

gegründeten und garantirten großen Geldver⸗ 
„beträgt 120 Millionen 983.000 Gulden, eingetbeilt in: 


», — 10 4 fl. 220,000, — 60 a fl. 200.000, — 81a fl. 
— 121 a fl. 20, 000 u. |. w., bis zu 


auf! 


a 5000 —5 a 4000 — 


berechnet, 


Jedermann die Betheiligung an dieſem 


Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme prompt beſorgt, ſowie jede gewünſchte 


das Lotterie⸗Comptoir 


großer Auswahl 


sh. Lager, Kohlmarkt 12-13. 


Stettin, Papenſtraße Nr. 1, 


f Gold⸗ und Mahagoni-Pfeiler⸗Spiegel mit Conſole und Marmor 

a platte. 

Sopha⸗Spiegel jeder Art, ova 

Ear Händler halte ftets Lager 
piegelglas in allen Größen. 

Gold: un 


v 
Joh. Geyer in Frankfurt am Main. 


ge. Spiegel⸗Fabrikant, 


und viereckig, zu Außerft billigen Preiſen. 
von Birken⸗ und Goldrahm⸗Spiegeln. 


125 d Politurleiſten in allen Nummern. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billig ausgeführt. 


B. Kinkel's Weinſtube, 


gr. Oderſtr. 1A. 


es Lager guter reiner Wordeau n- Weine 


empfehlen 
doiph Frankenstein & Co., 
gr. Oderſtraße 14. 


Sommer⸗Theater auf Elifium. 


Sonnabend, den 25. Mai. 


e jeder Art 


besorgen billigt und prompt 
in alle Zeitungen des In- u. 
Auslandes 


G. L. Daube & Co. 


Frankfurt a. 


M. u, Hamburg. 


Ausführliche 
Zeitungs-Verzeichnisse 


franco 


ſtehen billig zum Verkauf 
parterre. 


den Sekretur des verſt 


Die Butter- und Käſe 


Ein Sekundaner des 


Näheres Heilige Geiststr 


_ 
Eine noch gut erhaltene L 


Angermünde empfiehlt dauerhafte und w 
Sahnenkaſe; Probefiften auf Verl 
werden reell und prompt ausgeführt. 


und gratis. 


Th. Miers.. 


Dr. med. Samıson’s 
Coca-Pillen. 


orb. Dr. med. Samson, 


*. Sonnenberg, 
Braunsehwelg, Wendenftraße 48. 
Auch vermittelt derſelbe a 
tionen tüchtiger und biscreter Special-Aerzte. 


Für Kaufleute! 


Fabrik von C. 


Gympasiums wüncht gegen 


billiges Honorar Nachhüllestunden zu geben. 


asse 3—4, 4 Tr., Kl. rechts. 


adenthüre und ein Kinderwagen ‘ 
große Wollweberſtraße Nr. 43 vermiethen. 


Eine belle freundliche Kammer mit ſeparatem Eingang 
iſt ſogleich oder fpäter zu vermiethen Pelzerſtr. Nr. 9 im 


uf Wunſch Constilta- 


oblſchmeckende 
angen ſofort; Aufträge 


Doetor 
er * 
. — in 1 A 
chreckw 
Schwank in 1 


zu vermiethen. 


möblirtes Zunmer an einen an 


Im Geſellenhauſe, Eltfabethſtraße 9 
zum 1. Juni eine Wohnung zu vermiethen. 


Roßmarkt Nr. u 
iſt fofort oder zum 1. Juli eine Wohnung 2 Treppen hoch 
von 4 Stuben und allem Zubehör an ruhige Miether zu 


Robin. 


Schaufſpiel in 1 Akt von Friedrich. 
November. 


ft von Feldmann. 
irkungen. 
Akt von Lenz. 


Vermiethungen. 


Neue Königſtraße 12, 3 Treppen hoch iſt ein freundlich 
ſtandigen Herren zum 1. Juli 


Vorderhauſe 3 Treppen, Klingel links. 
Paradeplatz 2 


iſt ei dliche möbl. Stub 1. Juni zu v 
Broſchüren üb „ ſiſt eine freun möbl. Stube zum 1. Juni zu verm. 
u u. Sehe, Te ee Näheres gr. Wollweberſtr. 43 parterre bei Th. Mlers. 


J stände jo ſehr berühmten 
pillen find gratim zu beziehen durch 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 26. Mai, 


Kirchen predigen: 


Herr Konſſſtorialrath Kupe 


In der loß⸗Ki : 
Herr Conreetor Schulz un 155 8 5 


r um 10½ Uhr. 


Herr Diviſtonsprediger Brandt um 2 Uhr. 
Herr General. Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Die Beicztandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 


Roese in Herr Konſiſtorialrath Küper. 


„Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 


Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
— Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 


Die Beichtandacht am Son 
Herr Prediger Pauli. 


. 


nabend um 1 Uhr hält 


„ iſt ſogleich oder 


werden in den hieſigen 


„ In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divi konsprebiger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 uhr Halt 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peters und Pauls Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 uhr Halt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
5 Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Deicke um 2 Upr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Deide. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Nen⸗Toruey im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 101, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neufladt 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 19. Mai, zum erſten Male: 
Ju der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Rud. Vollrad Philibert Bobrik, Oberlehrer an der 
Realſchule in Barmen, mit Jungfrau Wilhelmine Helene 
Knötzelein hier. 

Herr Johann Wilh. Kretſchmer, Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter 
hier, mit Jungfrau Anna Elfride v. Scheven in Gramzow. 

Herr Carl Joh. Fried. Krull, Schiffscapitain hier, mit 
Jungfrau Sophie Wilh. Alb. Mathilde Hieronymus bier. 

Herr W. Julius Albert Adam, Weißwaarenhandler in 
Breslau, mit Jungfrau Bertha Joh. Louiſe Treder hier. 

Aug. Friedr. W. Rittner, Eiſenbahnarbeiter hier, mit 
Jungfrau Hanne Louiſe Aug. Berſch hier. : 

Auguft Herrmann Pape, Schuhmacher in Stargard, mit 
Marie Louiſe Auguſte Köbler daſ. 

n der Johannis⸗Kirche: 

Herr Carl udw. Gallert, Kaufmann hier, mit Wittwe 

Henr. Thereſe Minna Michler, geb. Bernſee, hier. 
Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Joh. Fried. Wilh. Nadow, Schiffszimmergeſ. in Grabow, 
mit Aug. Carol. Joh. Jetzkowsky daſ. 

Rud. Georg Chriſtoph Hut, Schneidermſtr. in Grabow, 
mit Jungfrau Aug. Friedr. Marie Radmamı daſ. 

Herr Franz Wilo. Torff, Schriftſetzer bier, mit Jungfrau 
Eliſe Laura Aug. Reddemann in Zullchow. 

In der Gertrud⸗Ktirche: 

Joh. Fried. Thriſt. Röſe, Arbeiter hier, mit Job. Math. 
Wenzel hier. = 

Auguſt Chriſt. Villwock, Arbeiter hier, mit Carol Wilh. 
Erneſt. Kohrt hier. a [ ; 

Herr Theod. Haack, Fleiſchermeiſter in Märk. Friedland, 
mit Jungfrau Henr. Schmidt daf. 


Abgang und Ankunſt 
er 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


A 90 ang: 

nach ER Fa — 115 . II. 12 u. — 
ittags. 3 U. Nachm. (Courierzug). 

IV. 5 U. 30 M. Abends. 1 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, en Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 

a 


ow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Pein. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach 2 e Wolgaſt 
. Ä Vorm. uſchluß na 
II. 7 U. 55 M. Abende. u nach Premlau) 
uach Paſewalk u. r : I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. I u. 30 M. Nachm. III. 3 uU. 59 M. Nachm. 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 Ul. 55 M. Ab. 
t: 


Ankunft: 

von Berlin; I. 9 u. 40 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 . Morgens 
II. 11 u. 54 M. Vorm. III. Ju. 44 M. Nachm. 
Stendh IV. 9 U. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
0 b 0 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 

ilzug). 

von 1 0 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
Bao = N 42˙ fr. 


Kariolpoſt na rünhof 445 fr. und 11 20 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 5 20 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 4 Bm. u. Go Nm 
Botenpoſt na a 21 Bm. u. 5 % em. 
Botenpoſt na rünhof 5 . 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

Ankunft: 


r. 
ow und Grabow 715 fr. 
orney 5 v0 fr., 11% Bm. u. 5 4 f 
Botenpoſt von Faue⸗ u. Grabow 11% Um. u. 7e Nm. 
u. 


